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Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich I
1.50 M., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld. | Hachenburg, Mittwoch den 27. April 1910 Anzeigenpreis (im Borau » zahlbar) :

die scchSgespaltene Petitzeilr oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

SturmWbrcn.
Vernichtung des . Zeppelin ll " bei Weilburg a. d. 8
Der 25. April 1910 hat fick mit Riesenlettern in dai
' der Geschichte der Lenkluftschiffahrt eingezeichnet

zweiRiesenopserhat er gefordert: Der . Zeppelin w
... Weilburg vom Sturme zerschlagen worden, daS
englische Militärluftschiff ist bei Faruborougi

ihm zertrümmert worden. Die Vorgänge, die zr
Katastrophen geführt haben, ähneln sich ganz außer,
lick: Beide Luftriesen — glich das englische Schiß

seiner 150 Fuß Länge ist ein solcher — waren nichi
der Fahrt, sondern wurden von Anker und Mann-
,:n nahe der Erde festgehalten. Eine Sturmbö kommt,
die Befestigung nicht standhält : die Ankertrossen des

lin* reißen: die Mannschaften können das Schiff
halten; der Sturm reißt es ihnen aus den Händen,
es durch die Luft dahin und schleudert es schließlich

furchtbarer Wucht auf den Boden; ein wirres Trümmer-
", ragende, ze plitterte Staugen , bedeckt vom überall
'"enen, wild flatternden Ballontuch ist alles, was von

beiden Werken des findigen Menschenwitzes übrig
' m ist.
Nachdem im August 1908 ein Zeppelin bei Echter«

zertrümmert wurde, nachdem jetzt wieder der starr«
m ck und das englische Luftschiff, welches beinah,
ge»annt werden kann, da es etwa in der Mitt,
cn dem halbstarren Großtrip und dem starren Zeppelin
vernichtet worden sind, wird man an der Erkenntnis
vorbeikommen, daß die starren Luftschiffe bei

Sturm im Freien aufs höchste gefährde!
Daß hierin die unstarren und halbstarren Luft-

vor den starren etwas voraus baten , lehrt der Aus-
dieser Homburger Tage : der halbstarre Groß
megsmaßig demontiert, auf die Bahn gepackt und

inner Garnison zurücktransportiert , wo er jederzeit
tperwendungsbereit ist: der unstarre Parseval hat

gen Windes glücklich die Fahrt nach Köln zurück»
i al:re .Zeppelin , der einer Konstruktion nach

nnsach wie etwa der Groß , demontiert werden
M auf der Heimfahrt dem Sturm zum Opfer

r wollen auf den Umstand, daß der Parseoal trotz
unillgen Windes glückst.ch nach Köln Heimkehrer,
weiter kein Gewicht legen. Haben doch frühere

fhWx? zeigst daß auch der Groß und der Parseval
Wetter leicht verunglücken können. Aber

Vorteil, den diese beiden Systeme — in dieser
c, „t"9 ~ vor dem Zeppelin voraus haben, ist der,

°«ne weiteres demontiert werden können. Werden
!̂ wegs von einem Sturme überrascht, dem sie nicht
agffn tonnen, so können sie sich in der überiviegenden
Mi der Falle einfach dadurch sichern, daß sie das
b,Jw -neu lassen. Das kann der Zeppelin nicht,

»i ' ^ .^ mer die dünnwandige Riesenzlgarre, die
lin geeignete Angriffsfläche bietet. Gerät der
stbt»n^ Sturm hinern, io ist die Gefahr seiner
Ä S außerordentlich groß.

ona5’mJ-(er  Zeppelin entbehrlich oder gar eine oer»
^ , Keineswegs . Wir besitzen kein

«Mtem bisher, das Luftkreuzer von dieser Größe
Größe des Schiffes ist aber sein

einem und seine Tragfähigkeit abhängig.
Par:« .^ bpelin können wir etwa von Straßburg

zurück ödest von Köln nach London und
«it können wir weder mit einem Groß
ein?« » Barseval. Wir können aber weiter an

-Ach- 'i^ Uvelin 2000 Kilogramm an Bomben aus
kbeuW ™- uutnehmen. Was das aber im Kriegs»
ober .̂ ..U'urde, wenn über der feindlichen Hauptstadt
WÄ 11“ Luftkreuzer mit je 2000 Kilogramm
iafieari„"^ ln an Bord schwebten, kann sich auch der

leicht selbst ausmalen.
eie Ln,?» Rekognoszierungsfahrten und als
X ^ erie ist uns der Zeppelin unent-
^ brin». » ^' 55 rhn nur nicht bei Sturm ins
*Wllölo eÜ' f, Das ist die Lehre, die uns dergebracht hat.

Politilcbe Rundfcbau.
8v Deutsches R,cicki.

Kietzes"?-? Bundesrate angenommenen Entwurf
' w-rd „„Vt*  Aufhebung des Hilfskasse ».

^g ' ordn̂ '̂Eben: Mit Rücksicht auf die Reichs-
erforjüüA 9̂ E die Neuregelung des Hilfskassen-
En geworden, da die eingeschriebenen

-,̂ gsor̂ >. dem Inkrafttreten der Reicks-
" best-s,-!?"? Versicherungsvereine auf Gegen-
" 'ähjqr-:? bleiben sollen, sobald sie in ihrer

bat den »Zureichend gesichert sind. Die neue
,e(aus g.^ uieck, die allgemeinen Verhältnisse der
eil 8e?eun̂ 0 der veränderten Bedingungen) einer

4 3un«5 ‘®en  Regelung zu unterziehen. Gefordert
Arî tl Eine Mindestzahl von 1000 Mitgliedern.
^ nickt .n Hilfskassen darf Versicherungs-

En zuiz-s. oerjagt werden, wenn er nach den
9 insbesondere darf der Beitritt nicht

Gnlcklecht oder Gesundheit: mstand ab»
m § werden . An Leistungen find mindestens

die Aegenei,langen der Kranlenlanen nach oem Grund-
lobne zu gewahren, der bei der Krankenkasse maß»gebend ist.

+ Bei den Straßburger Festlichkeitenzu Ehren der An¬
wesenheit des Kaiserpaares m den Reichslanden hat ein
Vorgang besondere Aufmerksamkeit erregt : nämlich die
Teilnahme des Konti,lorialpräsiventen Tr . Curtius an
der Varadetafe im Ltaithalt roalast. Man wird sich er-
rnnern, datz Dr . Curtius vor orei Jahren wegen Heraus-
gäbe der vom Kaiser getadelten Memoiren des Reims-
§ ?Slers und früheren effaß-lotdringischen Statthalters
Fürsten Chlodwig v. Hotenlohe von der Liste der Ein-
geladenen gestrichen und auch im letzten Javre noch nicht
empfangen wurde. Man legte Dr . Curtius sogar nahe»
von seinem Amte zurückzutreien, ja man sprach davon, er
o.le dazu gezwungen werden, was freilich nicht gmg, da

sem Amt kerne Staat stelle ist. Jetzt ist, wie aus Stroß-
burg geschriebenw rd, die Mißstimmung gegen Dr . Curtius
anscheinend gewichen, was im Jmereffe der Evangelischen
im Reichslande lebhafi begrüßt wird.

+ In den mehrtägigen Debatten der Budget
kommission des Reichstages über die Deckung de,
Kriegskosten für Deutsch-Südwestafrika, bei denen es zp
wiederholten scharfen Auseinandersetzungen zwischen dein
Staatssekretär Dernburg und dem Abg. Erzberger kam,
hat der Leiter der Reichskolonialoerwaltung das Feld be¬
hauptet.

Die Budgetkommission lehnte den Antrag Erzberger,
k>en von den großen Land- und Minengesellschaften

ui Sudwenafrlka eine einmalige Beisteuer von 81 Millionen
zur Kr :egskostendeckung gefordert wird, ab. ebenso

den Antrag Lattmann , der das gleiche Ziel unter milderen
K ' b uguneen erreichen wollte, Zur Diskussion standen

Anträge der Konservativen sowie der Fort-
U.:rittlichen Volkvpartei. Auch sie fanden keine Mehrheit.
Staatssekretär Dernburg sagte jedoch, in Berücksichtigung
der Gesamt,timmu g der Kommission, die Vorlegung einer
Denkschnf über d.e Frage der Heranziehung eines Schutz-
gebietes zu den Kosten, die aus den Reichszuschüssen in
b/E!em Schutzgebiet erwachsen, zu. Auch an der voll¬
ständigen Ablösung etwa nock vorhandener Hoheitsrechte
ZErbe sich die Kolomaloerwaliung gern beteiligen. .
Schließlich wurden dann im Einverständnis mit dem
S ?a ssekretar die Grundsätze für eine Resolution auf-
gestellt, wonach die etwa noch vorhandenen Hoheitsrechte
von Kolonialgelellschaften aufgehoben werden, das Berg-
recht einer Revision unterzogen und ein besonderes Gesetz
^ (akken werden soll, das die Gewinnung und den Absatzvon Edelsteinen regelt.

+ Der Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg-
Schwerin bestimmt in einem Gnade, .erlast aus Anlaß
der kürzlich« ,- Geburt des Erbgroßherzogs . daß allen in
Mecklenburg-Schwerm verurteilten Personen, gegen die

» s -nl d. 3 . - Meten lag mit_
Geld- oder Freiheitsstrafen von nicht mehr als sechs
Wochen oder 150 Mark rechtskräftig erkannt ist. diese
Strafen , soweit sie noch nicht oollstreckt sind, und die rück-
tond.gen Kosten erlassen werden. Haftstrafen bleiben aus-
gechwsten sofern zugleich auf Überweisung an die ßu»des»Polizeibehörde erkannt ist. cs

+ Die Zentrumsfraktion scheint mit dem Vorstoß des
AbgeordnetenErzbergei gegen den Staatssekretär Dernburg.
mit dessen »konftskatorischem" Antrag über die Deckung
der südwestafrikanischen Kriegslasten usw. nicht einver¬
standen zu sein. Denn die Zentrumtsparlaments-
korrespondenz stellt fest, daß die Zentrumsfraktion von
dem Antrag des Abgeordneten Erzberger genau so über¬
rascht worden ist. wie die übrigen Parteien . Der Antrag
ist. so wird weiter bemerkt, weder in der Fraktion noch
mit den maßgebenden Persönlichkeiten der Fraktion vor-
besprochen worden. Er stellt eine private Arbeit des
Abgeordneten Erzberger dar. und dieser trägt auch allein
die Verantwortung für ihn. Wie groß diese sein wird,
läßt sich zurzeit noch nicht übersehen, ist dem Antragsteller
vielleicht selber nicht bekannt. Jedenfalls aber wird er
sich selbst allein die Schuld zuzuschreiben haben, wenn die
Fraktion nicht in der Lage ,'ein wird , den Antrag zu unter¬
stützen. — Das ist für den übereifrigen Herrn Erzberger
ejne bittere Pille.

Der gemeinsame Schulunterricht beider Geschlechter
soll nach einem im preußischen Äbgeordnetenbause gestellten
Amrage zugelassen werden, wo sich die Verhältnisse dazu
eignen. Die preußische Unterrichtsverwaltung will von
diesem Plane aber nichts wissen. Interessant ist die Er¬
fahrung. die der deutsche Austauschoberlehrer Lieberl in
Amerika niit der gemeinsamen Erziehung gemacht hat. In
Amerika waren die gemeinsamen Kurse nur wenig besucht;
auf moralischem Gebiet wurde ein günstiger Einfluß
konstatiert, auch in sozialer Hinsicht empfahl sie sich, weil
sie einen harmlosen Verkehr beider Geschlechter vermittelte.
Bedenken wurden dagegen aus physiologischen und päda¬
gogischen Gründen vielfach erhoben.

+ Ein Zusatzabkommen zum Handelsabkomme « mit
Stgypte, , wird demnächst dem Reichstag zugehen. Bei
den Verhandlungen über die Verlängerung des am
19. Juli 1892 zwischen den beiden Staaten abgeschlossenen
Vertrages , der am 12. März 1912 abläuft, wurden von
beiden Seiten einzelne Wünsche verlautbart , deren Erfüllung

2.Jahrg.

durch die neue Vereinbarung stcyergesteUt wird. Unter
^ ^Erem_ soll den ägyptischen Zigaretten, die deutsche
^ .Ä ^ Egunstlgung zugesprochen werden, deren sich auch die
deutschen Tabakfabrikate in Ägypten erfreuen. Seitens
der ägyptischen Regierung wird den deutschen Handlungs-
reisenden und ihren Warenmuiiern die freie Zulassung in
Ägypten ausdruckl ch verbürgt und die Anwendung der
durch die Brüsseler Zuckerkonvention vorgesehenen
Retorsionen gegen Pramrenzucker auf die Einfuhr aus
^WEn formell anerkannt Im wesentlichen bedeutet das
Än -s nks Abkommen die Erstreckung des geltenden Ber-träges bis zum 31. Dezember 1917.

+ Für die Ernennung von Assessoren zu Richter»
t0Ü °0J” preußischen Justizminister ein neues Verfahren
beabsichtigt sein. Wie mitgeteilt wird, sollen fortan bie
Assessoren re nach ihrer Bewährung im prattischen Dienst
m drei Klaffen emgeteilt werden. In Klaffe ^ kommen
die ganz hervorragenden, m Klasse 6 die weniger gutem

abM ^nocön "ber den Durchschnitt erheben, in
Klasse C endlich alle dieiemgen, die auf eine Anstellung
nicht zu rechnen haben. In letzter Zeit soll bereits e-ner
größeren Anzahl von Assessoren eröffnet worden sein daß
für sie keine Aussicht auf Anstellung bestehe. - Man kann
eMgegenzustelleli. ^ weilen sehr starken Zweifel

Öftcmfcb-öngarti.
onX ® et Öen  gegenwärtigen Wahlen zum ungarische»
Abgeordneteuhause geht es stellenweise sehr wüst he?
In emem Orte bewarfen Studenten den jetzigen« rUtS
mtmfter Grafen Zichy mit faulen Eiern. Darob kam es
firhpw « f zwischen den Studenten und der bäuer-
sichen Gefolgschaft des Ministers , wobei der Student

Emen stlletstich schwer verwundet wurde.
In Teme- oar wiederum gab es eine Attacke auf den ehe-
Maligen Kultusminister Grafen Apponyi. Der Kutscher
Apponyis erhielt durch einen Steimvurf eine schwere
Kopi wunde Apvonyi selbst wurde durch einen Stein am
»5 ? "Erletzt, Stockhiebe sausten auf ihn nieder, mrd als
Lp °nyl im Bi>hofspalast Zuflucht suchte, wurden daselbst
>lle Feiister von den Demonstranten eingeschlagen.

frznkreid ).
* Ein Teil der Pariser Presse beschäftigt sich mtt der

Ü -dÄ eit’ 5a VfÄ cnt  Faltiöres den Ratschlägen der
Arzte folgen und sich kurz nach dem Zusammentreten der
neuen Kammer lns Privatleben zurückziehen werde. Der
Gaulois geht so weit, schon heute die Liste jener Polittker
zusammenzustellen, welche sich auf die Nachfolge Fallieres
Hoffnung machen. Unter diesen nennt er Emile Loubet
^ °«? rastdenten des Senats Herrn Dubost. den Senchor
Clemenceau, den Unterstaatssekretär des Marineministeriums
Herrn Cheron u °. - da die Nachrichten von dem ^
zeitigen Zutritt des Herrn Fallieres immer wieder auf-
tauchen, scheml wobl auch etwas Wahres daran zu sem.
»US In - unck ^ usirnct.

Berlin . 26. Aprll. In den letzten acht Taaen «md dem
Hansarunde 22 große wirtschaftliche Verbände korporativ bei-
getrelen und 19 neue Ortsgruppen gegründet worden.

s.80 ™0"' 26- April. Wie aus Schanghai gemeldet wird
MdnRlmrod .Su »- zum Hauptkrtegsbafen Thinas bestimmt

^ -. ^ " '»antinopel 26. April. Bei den Kämpfen um dieHohen des Crnolieoa-Plateaus bei Stimlia baden die
Albaner etwa 100  Tote verloren. Der Verkehr aus der
Straße von Beriffovltz nach Pritzrend ist wiederheraestelü
Die Âlbaner von Gbilan haben sich in die Berge zurück-
*  26 , Avril. Der Ministerrat bat beschloffen.
^Redffbrigaden in Saloniki und Smyrna zu mobilisierenund nach Oberalbanien zu entsenden. -»»- »meren
h . 26,Avril . Die türkischen Bettreter haben
hfp an ^ ^ ^ maMten eine Erklärung abgegeben, nach welcher
du Pforte die Eideslefftung der kretischen Abgeordntten auf
den Namen des Königs der Hellenen als einen argen über»
gf'^ egen die Souveränitätsrechte der Türkei betrachttt unü
die Machte auffordert. dies zu oerbindern “ “

Dof- und perfonalnadmchtcn.
ÄIWCS °°° 1 >---

* Nach englischen Quellen war gemeldet worden daß toi

L - nan ^ 'LtELL ' L " l“ ‘"1 “ n *■
* ' **'“ «“ « »“ ">«* « --

Befinden des Sultans ist. einer Konstantinopel«
Meldung zufolge. letzt wieder zufriedenstellend.
sn’ ,f c aus Washington gemeldet wird, ist zum Austausch.
Proseffor m Berlin für 1911/12 Prof . Paul Reintck
von der Universität in Wisconsin bestimmt worden.

Doitfdw Reichstag.
(73 Sitzung .) CB.  Berlin . 26. Avril.

des Aba. ©loroo&fi^ iDtrb sür gülHg erflfiit
atiidj die ffiahl des Ab«. Labrotte. Mablfreis Saardum.



beantragt ote Kommrstron Mr gültig zu erklären. Avg.
Neumann-Hofer (Volksp.) beantragt Rückverweisungan die
Kommission. Dieser Antrag wird abgelehnt und die Wahl
gegen die Stimmen der fortschrittlichen Volkspartei für gültig
erklärt. Die Wahl des Adg. Kleye-Helmsndt. Wolfenbüttel
lnatl.). beantragt die Kommission für ungültig zu erklären.
Nach weiterer Debatte wird der Antrag Neumann-Hofer auf
Rückverweisuna angenommen.

Es folgt die Wahlprüsung Arnstadl-Mühlhausen-Langen-
salza (k.). Die Kommission beanttagl llngüiügkeir. Abg.
von Brockhausen  tk.) beantragt Gültigkeit. Die Kommission
habe das Wahlreglement zu formell aufgefaßt. Ohne jede
weitere Debatte wird, dem Kommissionsantrag entgegen, die
Wahl für gültig erklärt. Die Wahl des Abg. Mayer-Piarr-
kirchen (Ztr .) beantragt die Kommissi-n ebenfalls für un¬
gültig zu erklären. Abg. Arendt (!)tu .u>y.) bittet aus ein
paar . harmloser" Verstöße nicht solches Gewicht zu legen,
sondern die Wahl für gültig zu erklären Nach kurzer
weiieier Debatte, in der Abg. Arendt  eine „Verabredung"
SM Umstoß ung der Kommissionsveschlüsje in Abrede stellt,
wird die Wahl Mayer-Pfarrkirchen gegen die Stimmen der
fortschrittlichen Volkspartet und Sozialdemokratie für gültigerklärt.

Die Wahl des Abg. Kaphengst-West»und Oststernberg(f.)
beantragt die Kommission für ungültig zu erklären wegen
amtlicher Wahlbeeinsiusiung. Abg. von Oertzen (Rei .asv .)
beantragt Gültigkeit. Die Wahl wird für gültig erkiarr.

Die Wahlen der Abgg. Schwartz-Lübeck. Dr . Srruve-
Ploen werden debattetos für gültig erklärt. Die Wahl des
Abg. Spindler -Bergzabern (natl .) beantragt die Koniniission
für gültig zu erklären. Dem Antrag wird entsprochen.

Die Wahlen der Abgg. Wehl-Celle (natl.) und Sioers
(natl.) werden für gültig erklärt, desgleichen Die Wahlen der
Abgg. Bolz (natl.) und Henning (kons.). Dagegen wird die
Wahl des Abg. de Wendel (Elf.) an die Kommission zurück¬
oerwiesen. Die weiter noch aus der Tagesordnung „eh aden
Wahlen werden für gültig erklärt und daraus vertagt sich
das Haus . _

preußifcber Landtag.
Hbgeordnctcnhaus,

(58. Sitzung.) Rs. Berlin . 26 April.
Für einen weiteren Ausbau der Universitär Münster

traten in der heutigen Sitzung die Abgg. Haar mann-
Witten (natl.) und Haarmann -Altena (natl.). von Gei cher
r und Dr . Schmedding (Ztr .) »roch.einmal aufs wärmste

ein. Ern Antrag, dahlnlautend. daß die Negierung in den
nächsten Etat bedeutende Mittel für die Veroollkomnmung
der philosophischenFakultät zu Münster einstellen iollle.
wurde darauf angenommen.

Beim Tttel . Höheres Schulwesen" wandte sich der Abg.
Dr . Siebert (k .) gegen die Neueinrichtung von Schülenrus-
schusiett. die leicht zur Untergrabung der Autorität führen
könne. Ebenso befürchtete er von einer erhöhten Kompetenz
der kommunalen Schulkuratorien eine Beschränkung der
Autorität der Schul- und staatlichen Aufsichtsbehörden. Abg.
Dr ., Hetz (Ztr .) stimmte ihm darin zu. Der Minister

**a& es sich bei dieser Kuratorienfrage oor-
taung nur um einen Entwurf handele, der für
die Öffentlichkeit noch gar nicht bestimmt gewesen
sei. Der Ober-ehrerstand könne sich beruhigen es
werde, so großen Wert er selbst dabei allerdings au! die
Regelung des Verhältnisies zwischen Lehrerschaft und
Patronatsdebörde lege, nicht in seine Rechte eingegnüen
werden. Der Abg. Dr . Engeibrecht (frk .) äußert seine
Zustimmung zu dieser Feststellung des Ministers und Abg.
Dr . Htntzmänn (natl .) klagt über den großen Mangel an
geeigneten Oberlehrern, dem abgeholfen werden müsse.
Abg. Engelbrecht (frk .) regt an. daß aus den Gymnasien
mehr Sport getrieben würde. Abg. Hintzmann (natl .)
spricht sich für das Reformgymnasium und die Scdüler-
auSschüffe für die Schülerselbstverwaltung aus

Dann vertagt sich das Haus auf morgen. Der Präsident
stellt eine Abendsitzung in Aussicht.

Kongresse und Versammlungen.
— Deutscher Gewerkschaftskongreß. In Berlin tagt zur»

zeit ein außerordentlicher Kongreß der Gewerkschaften, auf
dem mit etwa ^wei Millionen Mitgliedern 58 Organisationen
durch>422 Delegie re Derberen sind. Die christlichen Gewerk¬
schaften und die Hirsch- <unckerschen Gewerkvereine waren
der Einladung zur Teilnahme an dem Kongreß nicht gefolgt.Das Hauvttbema des Kana êsies bildete die Reichs-

verstcherungsoronung. lös wurde eine uimangreiche Relolution
angenommen, welche die Forderungen der Freien Gewerk¬
schaften zur Reichsversicherungsordn.vg präzisiert.

** Verband deutscher Handlungsgehilfen . Der Verband
deutscher Handlungsgehil en hielt in Leipzig seine 26. General-
oerianimlung ad. Der Tagung lagen zwei Resolutionen vor.
Die erste üver den Achtuhrladenschluß und die Regelung der
Kontorarbeitszeit besagt: „Zur Frage des Achtuhrladen,
schlaffes und Regelung der Kontorarbeitszeit sowie zur Er¬
richtung einer besonderen Handelsaufsicht danken die oer-
sammelten Handlungsgehilfen im Widerspruch zu dem Be.
schiuffe des Handelstages dem Reichstage für die ihren
Jntereffen bisher entgegengebrachte Unterstützung. Sie er-
ttären die Fortführung der seit einem Jahrzehnt , bis auf die
Einführung der,Kaufmannsgerichte, stockenden kaufmännischen
Sozralreform für dringend erforderlich, wenn bei der an¬
gestrengten Tätigkett des Handelsstandes dem deutschen
Handel ein gesunder, wirtschaftlich gesicherter, schaffensfroher
Angestelltenstand erhalten bleiben soll." Die zweite Resolution
bezieht sich auf die staatliche Pensionsversicherung der
Privatangestellten. - Als Ort der nächsten Tagung wurde
Hamburg gewählt. _

Soziales Leben.
♦ Schwere Anoichrcitml ren. Eine Brutalität sond r-

gleichen begingen streikende Arbeiter in Wrlinec- üurs-Dec.rn.
um einen Gerüsttransporl der Vereinigten Gerüii-. Bau- und
Verleihanstalten zu verhindern. Lie stürmten - einige
hundert an der Zahl — aus den Transport , hielten die
Pferde fest und schnitren die Geschirre im Zügel urch. Acht
Pferde wurden durch Messerstiche verletzt, die bei den Ge¬
fährten befindlichen Arbeiter selbst wurden mit Steinen
bombardiert und aus Revolvern be> »n. Zwei der
Arbeitswilligen wurden  dabei o > t, Deus fie in
ihre Wohnung gern,afft werdeii a.uoren. üiooli andere er«
litten leichtere Verletzungen.

Die jüngste Teppelin- jkataltnopke
bei Limburg -Weilburg war wie jene erste bei Echterdingen
lediglich eine Folge sehr widriger Witterungsverhältmsse.
Tie Begleitmannschaften haben keine Pflicht vernachlässigt,
ste find eben nur zu schwach gegenüber der Kraft der
Elemente gewesen. Das geht schon aus dem vom General
o. Lyncker erstatteten

Bericht an den Kaiser»
auf dessen Befehl die Abfahrt in Homburg erfolgt sein
soll, hervor. Dieser lautete : „Finde an der Unfallstelle
„Z. U"  durchgebrochen und beschädigt. ?o daß Wiederher¬
stellung ausgeschlossen. Menschen nnd nicht zu Schaden
gettmnnen. Es läßt sich schon retzl beurteilen, daß die
Schuld an dem Unglück niemand zuzumesien ist, sondern
dasselbe ist durch Höhere Naturgewalt verursacht." Un¬
willkürlich wird man sich aber die Frage oorlegen:

Liest sich dem Unfall nicht Vorbeugen ‘i
® et »Z - ll" hätte doch mit dem „P . ll" zusainmen die

Rückfahrt antreten können, dann wäre er höchstwahrschein-
Uch auch wohlbehalten an seinem Standort angekommen.
Das Zurückbleiben desZeppelin -Schistes ist von militärncher
Seite damit begründet worden, daß kein Gas zur Nach¬
rüstung des Schiffes vorhanden war. Waruin war nicht
Gas am Landtungsplatz, da doch

die Meteorologen vorausgesagt
hatten, daß die Rückfahrt sehr schwer sem werde. Es
wurde eine Windstärke von 6—7 Me.er vor der Abfahrt
festgestellt. Außer diesem verhältnismäßig starke,r Winde
ging über Homburg auch noch ein ie,ser Regen ineoer und
war der Himmel voll mit Regenwolken bezogen. Bon
vielen wurde die Befürchtung eines Unglücks auf der
Fahrt geteilt. Diese unsere persönlichen Anschauungen
werden bestätigt durch das

Urteil eines Sachverständigen.
Wäre „Z. ll" gleich mit dem „P . ll " mitgefahren, so

würde auch er voraussichtlichglücklich in Köln angekommen
sein. Statt dessen ist man erst Sonntag , und dann trotz
ungünstiger Wetteraussichten losgefabren , ohne die

Wettertelegramme abzuwarten . Das hat sich hj^
Man ist noch nicht so weit, daß die Luftschiffe
zum Trotz fahren können. Rur durch möglich'
Nutzung aller Vorteile, die die Wetterkunde '
man mit den bisherrgen Molorluftschiffen Erfolge
Keineswegs darf man das starre System für -
erfolg verantwortlich machen. Das Unglück
Folge haben, daß man die Meteorologie bei
bildung der Ballonführer mehr in den Vorder

Das Wrack.
Die hürtere Gondel des gestrandeten Luftschf

ist losgelöst worden. Dre vordere Gondel ,
immer in dem Felsen. Die Ballonhülle ist voll
gelöst worden. Das Gerippe liegt noch aus
Sielle wre am Unsalltag und bildet einen
Trümmerhaufen . Wegen strömenden Regens
wahrend der Rächt dre Bergungsarbeiten ausge
ingenieur Dürr , Kapitän Lau und Dr . Eckener
Aufträge der Luftschiffbau-Zeppelin-G. m. b. H
Unfallstelle in Weilburg eingetroffen. Major
werlt bereits seit längerem an der Strandung
die Demontierungsarbeiten zu leiten. Aus
Richtungen, zu Fuß. zu Wagen und mit der Bahn
Tauiende zur Unfallsteüe.

Sofortiger Ersatz des „Z . II " durch „Z. m
In Kölner militärischen Kreisen soll oerl—‘'

der „Z. III" vom Staate angekauft und daß das
sofort nach Köln übergeführt werden soll, damit die
schrffnbungen. nicht unterbrochen werden brauchen,
anderer angeblich anrtiicher Seite wird die
Anlaufs des „Ö.  UI / energisch bestritten.

über die Vorgeschichte der Fernfahrt
wird erzählt : Die Parade der drei Luftschiffe -f
seil mehreren Tagen als Dauerfahrt geplant u
mit dem Aufenthalt des Kaisers in gar keinem hu
Hang. Die Fahr war als Manöverdauerfahrt seit
beschlossen. In dem Programm dieser Manöver'
auch eine Zwischenlandung mit kriegsmäßigem
transport vorgesehen, und zwar hatte man von di
für die Abmontage ein Ballonettschiff au ?ersehen
dafür also Parseval oder das dl-Schiff in
übrigens wird eine Folge des Unglückes sein,
den Bau von Luftschrffhallen beschleunigt. j

Ein ähnliches Unglück in England.
Ein neuer Beweis für die Doppelung der l

wird durch eine Nachricht aus London erbracht,
lautet : Das neue englische lenkbare Mili'
„Nummer 2a " wurde bei Farnborough vom S
schwer beschädigt. Eine Abteilung Ingenieure zog
dem Schuppen, als eine Windsbraut es erfaßte
Ballonbülle von einem Ende bis zum anderen
Zugleich wurde der gesamte Rahmen zersplittert,
lich gelang es, die Trümmer wieder in den S
bringen Das Luftschiff war der zweite Nachfolg
„Nulli Sekundus ", den 1907 im Garten des
Palastes der Sturm zerstörte.

Lokales und provinrieNeS.
Merkblatt für den 28 . April.

Sonnenaufgang 4M ll Monduntergang
Sonnenuntergang 718 || Mondaufgang

17gg Rastatter Gesandtenmord: stanzösijche Kommiss
von ungarischen Husaren ermordet. - 1805 LiteraSeinrich Kurz in Paris geb. —1853 Dichter Lud,erlin gest. — 1896 Historiker Heinrich von
Berlin gest.

ll Die kluge Telephonistin. Was das Telephon
heutige Zeit ist. darüber brauchen wir kein Wort
lieren. und es war kaum noch nötig, seinem Ruhme
Lorberblatt binzuzufügen. Die Teiephonistin als
Holmes, das ist das Neueste aus London. Ein S
paar verabredete sich telephonisch' der eine sollte zun
in einem Äntei absteioen und einen steinen K
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Um das erbe.
Roman von Ewald August König.

Nachdruck verboten.
„Er mag woyl fernen Tod geahnt haben", nahm Georg

das Wort, als fetzt die Unterhaltung stockte, „damals , als
ich die leichte Wunde davontrug, sagte er mir. ich könne
mich glücklich schätzen, denn Herr o. Lilienkron sei einer
der besten Schützen, und in seiner Absicht habe es gewiß
nickt gelegen, mein Leben zu schonen."

Als ob sie noch jetzt um dieses teuere Leben besorgt
sein müsse, erfaßte Elli die Hand ihres Verlobten, der ihr
mil einem Lächeln des Glückes in die blauen Augen
schaute.

„Wenn ich nickt gestern den Mut gehabt hätte, um
deine Hand zu werben, heute würde ich ihn fchwerlich
finden", fuhr er fort, „die Tochter einer Gräfin —"

„Die Gräfin würde Ihnen dieselbe Antwort gegeben
haben, die Sie von der Frau des Stallmeisters Farmer
erhiellen". unterbrach Marianne ihn ruhig, „ich schätze den
zukünftigen Gatten meiner Tochter nicht nach seinem Stand
und Namen, sondern nach seinem inneren Wert, außerdem
gehörte Ihnen schon das Herz Ellis , für deren Glück, wie
Sie ja wissen, ich alles opfern kann. Und glauben Sie
nicht, daß ich die Vergangenheit und die treuen Freunde
in der Not vergeffcn könne, wenn ich in den Besitz meines
väterlichen Erbes zurückgelange, vor solchem Hochmut möge
der Himmel mich bewahren!"

Auch im zweiten Wagen wurden über das Testament
Waldemars Vermutungen geäußert, die ja sehr nahe lagen.

Philibert Lleiberg hatte es nun dock nötig gefunden,
Else über das Geheimnis ihrer Geburt aufzuklären und
ihr das hinterlassene Schreiben ihrer Mutter oorzulegen.

Es war ja nicht nur möglich, sondern sogar sehr wahr-
scheinlich, daß Baron Waldemar seiner Tochter ein nam-
hafies Legal ausgesetzt hatte, um das an ihrer Mutter
begangene Unrecht einigermaßen wieder gut zu machen.
Und in diesem Falle mußt? Else doch die Gründe kennen,
die ibn dazu bewogen hatten.

Für das reine, kindliche Gemüt Elses waren diese
Mitteilungen sehr schmerzlich gewesen, indessen die Liebe
Richards und ihrer Pflegeettern half ihr auch darüber
hinweg.

T.>:r läbe Tod ihres Vaters batte io kür ff? keine Lücke

Hutter lasten, wäre Baron Waldemar nickil am Abend vor¬
her noch bei ihr gewesen, so würde sie ihn kaum gekannt
ckaben. und dre.Aussicht aus das Legal, von dem Onkel
Philibert letzt sprach, bereitere ihr auch nur deshalb ein
angenehmes Gefühl, weil sie hoffte, es werde ihrem Verlobten
dre Erncytung der Augenklinik ermöalichen. die er so sehrwünschte.

„Und der Mörder des Barons ist wirklich abgereist?"
fragte Philibert Bleiberg in vorwurfsvollem Tone. „Das
hatte ihn.̂ nicht erlaubt werden dürfen, die schwere Schuld
oerlungt Sühne , er mußte gleich nach der Tat ins Ge¬
fängnis gebracht werden."

„Mord kann man das nicht nennen", erwiderte Richard,
„die sogenannten Gesetze der Ehre bezeichnen nun einmal
das Duell als eine Notwendigkeit. Wir hatten uns alle
gegernertig oerpftichtet, in jedem Falle so lange zu schweigen,
bis der Sieger seine Person in Sicherheit gebracht hatte,
und der Sieger konnte auch Baron Waldemar sein. Herr
o. Lilienkron ist heule vormittag abgereist. "

Das Gespräch tonnte nicht weitergeführt werden, da
der Wagen jetzt sein Ziel erreicht hatte.

Die Gesellschaft versammelte sich im Bibuotheksaale,
hier ras der Notar das Testament Waldeni'' - vor. Zu-
oörderst erkannte Baron Waldemar den retzten Willen
seines Onkels Alexander bedingungslos an. er erklärte,
daß er nur zu ö-esem Zweck das Dokument oon dem jungen '
Heidinreich gekauft habe, und daß die Vernichtung des¬
selben nie jeine Absicht gewesen sei.

Schloß Treuenfels fiel also an Frau o. Bauer zurück,
die Erträgnisse dieses Gutes , die seit dem Tode ihres
Paters bejonders verwaltet worden waren, sollten ihr auL-
zezablt werden.

Dagegen vermachte Waldemar die Guier vmüenau
und Erlenburg seiner Tochter Else Schweiger. Ex bezog
fich auf den Brief, den ihre Mutter hinterlaflen, und das
Eheoersprechen, das er seiner Braut schriftlich gegeben
batte ; er bekannte offen den Bettug . dem die Arglose zun,
Opfer geworden war . Dieses Testament überraschte alle,
aber nach einigen Hin- und Herreden und nach den Er¬
klärungen. die Bleiberg gab, fanden alle es gerecht, und
niemand erhob Einspruch dagen. Elli und ihre Mutter
befreundeten sich rasch mit Else, die über den plötzlichen
Reichtum ganz,verwirrt ivar und erst dann sich beruhigen
konnte, als Philibert Bleibero ibr versprochen batte, daß

er sich nun zur Ruhe setzen und fortan mit seinerA
bei ihr wohnen wolle.̂

Nach der Beerdigung Waldemars nahm Ma
Schloß Treuenfels Besitz, rhr Gatte konnte dort
Ruhe jeine oölllge Generung abwarten . Einige
später würbe bereits in den prächtigen Räumen
Hauses die Hochzeit Ellis mit Georg Greifenberg
die Geschäfte des letzteren machten es notwendA
in der Stadt wohnte. Richard war mit seiner v-
verstanden, als sie ihn bat. Lint u als M
wählen, sie konnte das Grauen nickst vergessen,
Erlenburg an der Bahre ihres Vaters empfiri

Zudem lag Lindenau näher bei der Stadt,
erhob sich neben dem herrschaftlichen Hause *
stattliches Gebäude, das später als Augenklinik
wurde.

Philibert und Amanda Bleiberg wohnten ®
Sertenffügel der Anstalt : nicht gewohnt, müßig
machten sie sich nützlich, wo sie eine Geleg
fanden, während Frau Gertrud in ihrer rubi.
die Geschäfte des Hauses besorgte.

Es war noch keine lange Zeit nach der
Richards verstrichen, als der alte Dottor W'
seine Praxis in der Stadt niederlegte und mit ' ein
ebenfalls üinauszog

Er nahm seinen Wohnsitz in Erlenburg wo
Wendemann ihn häufig besuchte, um sick an den
Kellerschätzen zu laden, die in reichem Maße
waren.

Täglich besuchte der alte Herr die Klinik seines.
dessen Musterst er jetzt war . oft auch machte er
tfrau einen Spaziergang nach Treuenfels , wo -
stets freudig ausgenommen wurden, und wo K6
wieder die Livree des Kammerdieners ttug.

Hugo Rademacher blieb Verwalter der Guter
bürg und Lindenau, er erlebte noch die Freuds
Bruder des Oberförsters in Südamerika gute
über seinen Sohn zu erhalten. Der Anfang der
war schwer gewesen, aber als Anton sich an ein
und arbeitsames Leben gewöhnt hatte, fand er auch
daran, er strebte jetzt darnach, ein vermögender
werden, um einst mit Ehren in seine Heimat 3»
-u können, wo sein Schwager Arnold schon ein?
und geachtete Stelluna einnabm.



einem

>r gefüllt, mttbringen, er loute ein Zimmer neo ii
i,cr 63 nehmen und zu ee.-n eret Zeit den Koffer nit

andern, der il'ertpapim enthielt, oeriauschen uiio.anoem, uu t ueriauiccen imo.
jie Televdondarne wollte geraoe kontrollieren, „ob

. Apparat auch funckioinere da ^ Geioi äck, interessierte sie,
i, s,e benachrichtigte die Polizei. Sehr nett von der
epbonfftin. Aber wir möchten davor warnen, nun den
Moinstinkt unserer Televdondamen noch mehr an-
-Mien. Es ist nicht nötig, daß sie alle unsere Gespräche
Men . weil einmal eines die Polizei interessieren könnte,
„asiebegabte Damen konnten leicht in Len harmlosesten

nibreLungeii schwarze Plane witiern. und wir kämen zu
i merkwürdigsten Erlebnissen, die gewiß sehr spaßhaft und
»esiant sein könnten, aber für die Beteiligten oft genug

ich und unangenehm. Ebenso gut könnte man jeden
: durchstöbern und an jedes Säilüffelloch einen Krimi-
ün setzen, denn unter tausend Fällen kann doch einmal

Vorkommen. Wir meinen im Gegenteil, das Telephon-
-nis sollte ebenso geschützt werden wie das Brief-
ms und die Diskretion des Privatlebens.

Hachenburg, 27. April. (Pvstschcckverkchr.) Der erste
Mttusi zu dem Verzeichnis der Konioinhaber bei den

Mckcimtern im Reichspostgebiet soll Anfang Mai
dem Stand vom 30. April herantzgegeben werden,
bis zu diesen, Z.'ifpiinkt be, den Postsch.ckäntterii

gehenden Anträge ans Eiöffnung eine-, Postscheckkontos
.den in diesen Nacht.ag noch ausgenommen. Ans
unsch wird hierbei der Gcschäskszw>,g der Kontoinhaber
t angegeben, ohne daß besondere Kosten dafür An-
Igebracht werden.
s. Etbnch, 26. April. Schon nn de, is, vnii einen,
iguerliche» Unglücksfall, bei ni ein M nscheust ben
mchlel wurde, zu berichte». Als gestern mittag die

.jener des Wisserschen Quarzitbrnches in ihrer Bude
,1 Essen waren, fiel ein größerer Basaltstein mit solcher
üchl durch das Dach, daß einem Italiener di.- Schädel-
ke zertrümmert wurde. Dir Stein soll durch einen
jefnu-m» Lprengschnß in dem etwa 500 Meter ent-
« liegende» Basultbruch de, Finna G. b!. Uhrmacher

ui die Bude geschleudert worden s. ,n. Der tödlich
t  Italiener verstarb an dei . Folg n der schweren

.äugen nach zwei Stunden . Mtt ' welcher Wucht
rinn geschleudert wurde, geht daraus hervor, daß
Mm Tisch, an dem die Arbeiter saßen, eine Ecke
t abgeschlagen wurde.
Aiciikirchrn, 25. April. Bei Vornahme einer Repa-

»" am Hause der Witwe Kaymsch in Leuzbach wurde
che Inschrift, die über der Haustür angebracht war,

Megt: „Der Herr halt über dies Haus seine Hut,
i es nicht verwüsten tut und streck über dieses Hans
«rechte Hand daß es nicht kommen soll in den Stand
«Y wie das vorige verbrannt den 29. Dez. 1688 vom

Frankreicĥ das ^Dorf Leuzbach abgebrannt
x,' ' ' ' ..-®er  dieser Inschrift war nicht
zu entziffern. Aus demselben Hause wurde eine

-eltreppe entfernt, die vom Keller bis Speicher führte:
be trug die Jahreszahl 1695.
lburg, 26. April. Der Biagistrat der Stadt Lim-
uchtete an Herrn Hauptmann von Jena nach-

INch Telegramm: Hanptman von Jena , Weiburg,
8 .̂ "Abersberg". Tieferschüttert von dem Ver-
mffs schonen deutschen Luftschiffes, welches dem
Ws Element, das stärker als alle Menschenkraft.

pLet  gefallen, nimmt unsere Stadt , vor deren
iw ÜIiu -n dahinschwand , ganz besonderen Teil
tttirfnn IT-emen  ^ raucr - Im Namen unserer ganzen
^ ^ sprechen wir deren wärmste Sympathien

yrockenen Führern des Luftschiffes aus . Mögen
^°« d das Steuer eines neuen „Zeppelin" führen.
Wrat der Stadl Limburg. Haerten, Bürger

^Rteirfi' ll ck tje'I?ltete )td , das Schicksal des jungen
" ^ „. 7̂ " rem Kläger gegen ihn austrat, kam er

. Strafe davon, den Fleck aber, der
HjjLi? If1 ruhte, konnte er nicht mehr tilgen, und

«unkte strenger Vater wollte nichts mehr

Wiesbaden, 25. April. Auf eine von 31 Gemeinden
des Uiitenaiinnskre.ses wider den Staatsfiskus ange-
Mengle Z 'vckklage beireffend die Fischereigerechtigkeit im
Aarbach hat das Preußische Oberlandesknlturqericht in
Berlin unlängst im Sinne der Kläger entschieden. In
dem Urteil ist das Recht der Gemeinden ausgesprochen,
nach Zahlung einer angemessenen Abfindung die 93er=
Pachtung der Fischereh im Aarbach ihrerseits zu bewirken,
wahrend bisher die .Verpachtung vom Fiskus ausging

Frankfurta. M, SS. April. Ein kaum 16-jähriges
Mädchen war seikien Ellern aus Berlin durchgeganaen
und einem Marokkaner des Zirkus Sarrasini nächqereist.
Der Vater telegraphierte nach Frankfurt, und bei An¬
kunft am Sonntag früh 6.11 Uhr wurde die Durch-
gangerin anstatt von dem Marokkaner von der Bahn-
hosspolizei elnpfangen. Sie bleibt bis zu ihrer Rück¬
beförderung nach Berlin in Schutzhaft.

Neuwied, 25. April. (Strafkammer.) Der Weqearbeiter
Hermann W. von Schönstein wurde am 15 Auaust v ^
auf der Eisenbahnstrecke Niederhövels- Betzdorf in einem
™ rf t ßlu ffe ohne gültige Fahrkarte betroffen. In
Wissen halte er nur eine Karte bis Niederhövels gelöst
war aber über diese Station hinaus weitergefahren/ ohne
dem Schaffner Mitteilung gemacht zu haben. Er ver¬
sprach zwar in Betzdorf eine Fahrkarte nachzulösen, als
er aber zu diesem Zwecke nach dem Einlaufen des Zuges
>n Betzdorf auf den, Slattonsbureau vorgeführt werden
sollte, war er spurlos v-rschwunden. Ganz derselbe Vor-
gang spielte sich am 18. August ab, nur mit dem Unter-
J.9j eö£ . daß der Angeklagte diesmal von Niederhövels

£l r# erI  durchfuhr , trotzdem er nur eine Fahrkarte
von Wissen nach Niederhövels besaß. Auch hier gelang
es ihm unbemerkt den Bahnhof zu verlassen und sich
so der Vorführung zu entziehen. Mit Rücksicht auf die
raffinierte An und Weist der Ausführung des Betrugs
hatte das Schöffengericht in Kirchen, obwohl es sich nur
um 45 Psg. handelte, auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen erkannt. Hiergegen legte der Angeklagte Be-
rufnng ein mit dem Erfolge, daß die Straßauf 14 Tage
stfangms herabgesetzt wurde. — Der Steinbrucharbeiter

Peter W. von Kausen erhielt acht Monate Gefängnis,
weil er am Abend des 7. November o. I . zu Elkenroth
dem Bergmann Josef H. von dort im Streite einen
Messerstich in den linken Arin versetzt hatte.

44. Kommuuallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden.
® 4e SD ab e n 25.Jffpttl . Heute Nachmittag wurde seitens

des Herrn Regierungspräsidenten Dr . o. Meister der 44 . Kommunal-
ia ii dt atz des Regierungsbezirks Wiesbaden mit einer Ansprache er-
offaet Nur zwe , Vorlagen werden zur Beschlußfassung vorgeleqt.
Der Entwurs einer Kümgllchen Verordnung über die Verbindung
der Aewter des Gemeindewaisenrats und des Schiedsmannes mit
den Ortsgerichten und der Entwurf eines neuen Tarifs der von
den preußischen Armenoerbänden zu erstattenden Armenpflcqekvsten
5„uAer  verschiedenen Anträgen , die sich auf den Hausbalt des Be-
zirks erjtreckeu, soll darüber beraten werden , ob eine Ordnung des
Wanderarbeitswejens nach Maßgabe des Gesetzes vom 29. 6 1907
auch in unserem Regierungsbezirke eingerichtet werden soll. Weiler
gedachte der Herr Regierungspräsident in seiner Ansprache der Mit-
Wirkung des Kommunallandtages bei Beseitigung der Hochwasser -,
schaden vom Februar 1909 und kündigte einen Antrag wegen Be¬
reitstellung von Mitteln zur Unterstützung solcher Gemeinden , in
denen die Konsolidation der Ko,tenfrage halber auf Schwierigkeiten

an . Ferner soll ein Zuschuß zur Beseitigung von Eisenbabn-
ubergangen bei Hattersheim und Erbenheim ersucht werden.
f. S V tor$ urut roitb das aIte Bureau wiedergewählt. Gestorben
Md die Abgeordneten Mergler-Hachenburg und Römer-Frankfurt
Reu eingetreten smd: Landrat Dr. Thon-Marienberg und Reut-

"d« ' Frm>kfurt. Die nächste Vollversammlung findet
('^ ..Rucks' cht auf das Zusammentreten des ProoinziallandtagS am
Rlittwoch erst am kommenden Montag statt . ^

Es folgte die Bildung der verschiedenen Kommissionen denendie Eingänge zugewresen wurden.

Wtzken.̂ /' er  ooll Trotz aus dem Gefängnis zurück»
M »n . . °' bekte von seinem Vater das Geld zurück,
^ uttb- ; " ihm rar die Dokumente gezahlt
We RrW, -adyn »ich: dazwischen getreten, so würde

UIl ter den Händen seines eigenen
I W i ausgehaucht haben.

^vffchen diesem furchtbaren Auftritt, der das
«ater  und Sobn für immer zerriß, trat

^W ^ chyllen' ble  * e,'e nach Amerika an: seitdem
Wvidw ^ ' leinen Ent'chluß nicht, es machte ihm
t.̂ ui -..̂ " nge Müde, das Handwerk zu erlernen,
k ?Ergana-ns>-^ und da eine spöttische Bemerkung über
P ^ ren9 ff ret [?ut  wurde so ließ er sich dadurch
kKk daß putzte, was er im Hause seines Onkels
Wder ir . ..^01  getrost in die Zukunft blicken konnte.

M 'ne Mer 00r  lag
[5*6ersHJr.„ äett  ru Ende war, und Onkel Gottfried5 Ätstüsi'7 u>. anerieiiiieiiden Worten unter seine Ge-

er nicht länger, um die Hand
beren Herz er - Iiort besaß Dei alle

K ?* Bunde freudig seinen Segen, für ihn
Tag»' ., c Erste Lichtblick nach io vielen schweren

* •
*

'ein Pochte nach dem Tode Waldemars
Achten- 010  ö,e  Zeitungen folgende Notiz aus

J-^ ^ ädlichem Ausgange hat gestern hier
zBlilzier Duellanten waren ein junger kranzö-
W?brrv cn -" "wen  wir nicht erfahren konnten,
^ Gehabt zUkron, der kürzlich auch in Deutschland
O' oerfnr. „Qüc'! und deshalb von den dortigen
ü? ersten' sein soll. Herr von Lilienkron
je, >̂ auDtf.r »̂ /wechsel mitten ins Herz getroffen:
Wyk» >ekbst habe absichtlich vorbei geschossen

öerr/st» > ®,h  gebrochenes Eheversprechen soll
eien sein. Der Diener des Gefallenen bat

vT ^retl' £0Öe-ir ue6 « “U , Mil der ganze.. Bar.schm, die Fluch! ergriffen, man glaubt, daß er bereits
Vach Englande;itkommen stt."

— Ende . —

V'errnil'cbtes.
Mark Twain über neu ptutzeu oer Bücher. Nach

de- asicht des letzt oerstorbeuen amertkanischeii Humvusteü
t Twain ist ein Buch immer nützlich. Wenn es upön

in ^eüer gebunden ist, dient es wunderbar als Adzteh-
riemen für Rasiermesser. Klein und gedrängt, gleitet es
sehr bald unter die hinkenden Füße des Tisches und stellt
de en Gleichgewicht her. Groß und alt, mit Metall-
beim lagen, bildet es ein prächtige. Wurfgeschoß gegen
Hunde und Eindringlinge. Endlich groß und brett wie
ein geographischer Atlas, hat es nicht 'e.nesgleichen umein- zerorockene Glasscheibe ra enetzen

© Hirschjagd in de» Straßen . Drei von Jägern auf.
gescheuchte Rieieichinche stürmten aus dein Waid in die
Stadls Sleinamanger (Ungarn- hu,ein und verursachtenm
den Straßen eine ungeheure Panit. Es wurde blindlings
auf die Hirsche zesAvisen. dabei tötete eine Kugel ein
zehnjähriges Mädchen. Erü ich längerer Jagd wurdend:e Hiriche zur cp

'.lüa « Viauu-H verbergen. Dav ein deutscher Dichter
Klopstock heißt, will uns nichi richtig erlcheinen Alan
würde dem Verfasser des Messias einen weniger prosaischen
Nanien wünschen. Anderen Völkern gehr es aber ebenso
nur, daß uns Deutschen solch prosaische Namen wegen des
Wohllautes der betreffenden Sprache poelrjch klingen
Calderon de ta Barea heißt zu beutlet) . Sckiistskeffel"
Torauato Tasso der . angekettete Dachs" Dante ist fooiel
wie Hirsch oder Hirichfell. Boccaccio würde sich m
deutscher Sprache kaum anders denn als . Großmaul"
wiedergeben lassen. Btax Piccolomini würde viel ver¬
lieren. wenn man die richtige Übersetzung. Zwerglein"
oder „Kiilrps" dafür gebrauchen würde, und Verdi bat
den italienischen Ausdruck für .Kreuzschnabel" zur Un¬
sterblichkeit oerholfen.

Unfreiwilliges Konzert. Ein Pariser Polizeikommiflar
liebt es. sich in seinen freien Stunden den harmonischen
Reizen der Violine zu ergeben. Als er an einem der

Pfeb und fern.
° Geschwindigkeitskontrolle für Ankos i« Berlin,

£ die Autos in den Berliner Straßendie erlaubte Geschwindigkeit von 25 Kilometer in bet
5nr.rfJ„rf? Ctte !in wird jetzt eine Kontrolle

durch Polizekbeamte ausgeubt werden, die mit Stoppuhren
ÄÄÄS ? fcaf 3Jmn “» rat <™ G °wwinilsi °ur.

ÄÄ . fÄÄS
Abteilung auf der Weltausstellungdurch das belgische
Komgspaar wird noch gemeldet: Der König und die
Königin gaben ihrer lebhaften Befriedigung über die Be»
äh sK ^ Alldeutschen Lloyds an ber  Weltausstellung
Verständnî Äs .Rundgang fiel das außerordentlicheVerständnis des Komgs auf allen industriellen Gebieten
allgemein auf. Das Königspaar war sichtlich von der
großen Leistung Deutschlands überrascht und erfreut. Der
cmni ? e Geheimrat Albert wörtlich: . Das ist die

2 )6 (!t rCÖtiai lb0 ’cmbie rWer  entfaltet ." Die be»
§^ Beuden belgischen Minister betonten wiederholt, daß das
deutsche Organisationstalent einen glänzenden Sieg gefeiert
habe, und daß die deutsche Abteilung als geschlossenes
bildeî müffe H^uptsehenswürdiglestder Wellaî stellung

D «on Petrolenu , überschwemmt. Eine Pettoleum»
Rumänien̂ ü»k̂ s"sttl !EĤ aft Romana Americana in
bruck on einen außerordentlich starken Aus»vruch an Rohol und Sand gebracht. Alle umliegenden
Felder wurden vom Rohöl überschwemmt. Die Gemeinde
Straoopoleos ist in Gefahr und mußte durch eine Ab°
teckung Militär durch Dämme geschützt werden. Mehrere
Hauser wurden bereits geräumt Vieyrere

© Falscher Scheck über 15 Millionen Mark ? Bei
elenM »-ksP b̂/ ^ ^ b̂ Estern -Bahn in London hat ein
elegant gekleideter Herr einen gefälschten Scheck präsentiert
auf den ihm von der Bank der Bahn anstandslos die
Summe von 757 000 Pfund Sterling ausgezahlt wurd^
trüaer war sehr geschickt ausgeführt, und der Be»ttuger arbeitete mit einer verblüffenden Sicherbeit und

Meldung ist mit großer Vorsicht ?!
genießen, denn sie wird von einem Londorier Blatte oer»
brettet. das stets stark in Übertreibungen macht

© Einäscherung eines ganzen Dorfs . In dem Dorke
«ff0 ff Renenatale in Südtirol sind nachts 4l Häuser
"^ brannt. Vom ganzen Dorfe wurden nur zwei Häuser
und die Kirche gerettet; 130 Familien, alles arme Leute
unLfcmn? 108' ^ Entstehungsursache des Feuers ist

© Ein hnuvertjayrig « «eyrer. Seinen hundertsten
Geburtstag feierte dieser Tage der Lehrer einer. Sieden»
berg m Lüchow(Kreis Lüneburg). Als Beweis für die
körperliche und geistige Frische möge die Tatsache dienen,
daü der Jubilar noch letzt das Holz für seinen Haus»
bedari <ef >„ zertteiner, und auch ständig seine Zeitung liest.

• Vernichtete Baumwollernte. AuS Amerika wird
In den Mittelstaaten Md

m .a ^ uden sank die Temperatur auf 12 Grad unte,
. Die Staaten Alabama und Georgia wurden

von heftigen Schneestürmen heimgesucht. Die
e ^ ie  Baumwollpsianzungenschwer ge-J 5“ Schaden wird auf l60 Millionen Mari

Äa ?° Ms . Börsen in Newyork und Neworleansoerrscht darob wilde Erregung. Die durch Sturm und
Vernichtung der Baumwollernte ist

ZL.brfflieinllch der schwerste finanzielle Verlust, der di«
Sudstaaten sett dem Bürgerkriege bettoffen bat.
Vunte OLocs-Okn-ontk.

Hamburg, 26 Avril. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates
Hamburg- Amerika- Linie. Gustav W. Tielĝ is. fft

dr ^ en. 26. Avril. Auf der Unterweser kenterte infolge
des heftigen Wmdes ein Segelboot mit drei Jnsasien. Zwei
von tbnen ertranken, der dritte konnte«eretM werden.

letzten Frühlingsmorgen wieder tlebeooll den Bogen Uber
die Smten gleiten ließ, bemectte er in feiner Verzückung
,ar mcht, daß sich vor dem offenen Fenster seiner Wohnung
nn ganz elgenarttges Publikum ansammette. Er wurde
^en erst gewahr, als er die Geige stnken lieb und einige
ilkoholheisere Stimmen ihn aufforderten, wetter zu spielen,
»er. Kommisscw beugte fich hinaus und sah zu seiner
Verblüffung sem ganzes Auditorium Reißaus nehmen. ES
»estand nämlich aus Apachen und Dirnen, denen er in
einem Berufsleben ganz anders als mü der Geige aus»
vielen muß. _ '

Amerikanische Elseubatznen als Landwirtschakts.
fvctdtldungsschuken.

Anzahl amenkanischer Eisenbahnen hat in den
letzten Jahren, wie Sie Zeitung des gv„HA«
Eiiendahnoerwaltungenberichtet Ledraänaer, r
°°», L- ndmrt-n ÄllaffSTK 'lSrÄ
»Mi .« Men out Uten rt®S»
bie mtt MLwittlchaMichen Maichmm ^

aut den Bahnhöfen auf einem Nebengleis aufaeßent.i«h
bte Lehrer halten während diestr Zeit
fiSt und Gartendau. MilchLirtschast und«Ä

ttÄÄÄÄÄ s t£
**“ iuetmeüwn uni

»ÄÄ

.fÄÄaÄs
s.p desto medr Nimmt der Güterverkehr zu und
d A ^ ^ 'nen verdienen reichlich wieder, was ste für
merttnsw« t""me?m ^°udwlrte aufgewendet haben. *£ß "der immerhin bte Beschäftigung Det
Ii enhohnh^ lt i,®m?!?' deren Zutammenbang mil̂ üem
üenen̂̂ A^ ?d zunächst gar nicht zu erkennen ist. und mtt
die AnarolllAen̂ !? ^ rufotge außer den genannten nur



München, 26. April. Die hier vor etwa vier Wochen
verhaftete Gräfin Sophie Schonborn-Vuchoeim ist aus der
Haft entlassen ivorden, weil sie die Übervorieitungen anderer
nur aus völliger Geschäftsunkenntnisbeging.

Dortmund, 26. April. Vom Sturme wurde eine Mauer
umgerissen, durch die ein Arbeiter erschlagen wurde, u d bei
den Abbruchsarbeiten am Hauvtbahnhos stürzte ebenfalls ruie
Mauer ein. die zwei Maurer unter sich begrub. Es geiang,
die Verschütteten lebend, aber schwer verletzt, zu bergen.

Paris , 26. April. In einem Kupee erster Klasse hat sich
ein hier lebender etwa vierzigiähriger amerikanischer
Millionär , dessen Name» nur mit dem Anfangsbuchstaben W.
angeüeutet wird, erschossen.

Paris , 26. April. Aus bis jetzt durchaus unerklärliche»
Gründen wurde in Les Lilas die 84jährigc Rentnerin Grain-
dorge ermordet. Man fand chre emsetzlich zugerichtete Leiche
im Keller ihres Landhauses.

Triest, 26. April. Im Palast Dreher gegenüber der
Börse entstand eine Gasexplosion, wodurch drei Personen
tödlich und vier schwer verletzt wurden.

Kuv dem öericblsraaL
§ RachklLnge zum Zeppelin -Unglück bei Echterdinge «,

Der Mechaniker Böhler klagte vor Gericht aus Schadenersatz
gegen den Grafen Zeppelin. Er leitete den Anspruch an den
Grasen aus einem Unfall her. den er am 5. August 1908 bei
Echterdingen erlitt. Ein Anker des losgerisienen Luftschilfes
verlebte Böhler so stark am linken Bein, datz dieses avge-
nommen werden mutzte. Böhler macht dem Grasen Zep""iin
nun rum Vorwurf , datz er nicht genügende Vorsichts¬
matzregeln bei der Verankerung seines Luftschiffes ange¬
wendet habe, um Verletzungen von Zuschauern Ml ver¬
hindern. Der Kläger berechnete seinen jährlichen Schaden
auf etwa 4000 Mark und verlangte autzerdem ein Mtmaliges
Schmerzensgeld von 10 000 Mark und Ersatz der »» ttlosten.
Die Beweisaujnabme fiel durchweg zugunsten des Grafen
Zeppelin aus. so datz das Stuttgarter Landgericht zur Ab¬
weisung der Klon? kam und dem Kläger auch di« Kosten
»uferlegte. _

6me nachdenkliche Kuhftallbetrachtung,
in welcher die bestehenden Mißverhältnisse am Gewinnungs¬
orte der Milch einer teilweise sehr berechtigten Kritil
unterzogen werden, veröffentlicht die „Deutsche Landw
Presse". Uns interessiert besonders einer der angeregte»
Punkte , nämlich der, daß in früheren Zeiten die Leitung
der Jungviehaufzucht und Milchwirtschaft in den Hände»
der Hausfrau lag, während heute sehr viele Landwirte
ihre Milch in Sammelmolkereien liefern, der Hausfrau
mithin ihre althergebrachten Rechte entziehen und nebenbei
der Einschlevvuna von Biebseuchen durch die aus der

Einladung
zu einer gemeinsamen Sitzung des Magistrats und

der Stadtverordnetenversammlung
auf Samstag den 30. April d. I . nachmittags 27 , Uhr.

Tagesordnung.
1. Waldaustausch mit dem Fiskus.
2. Schaffung eines Verbindungsweges mit dem Bahnhof.
An der Verhandlung zu Punkt 1 der Tagesordnung

wird Herr Oberförster Sorg  aus Weidenau teilnehmen
und das von ihm erstattete Gutachten näher erläutern.

Hachenburg, den 27. April 1910.
Ter Bürgermeister: Der Stadtverordneteuvorsteher:

Steinhaus . Lor. Dewald.

Meine Wohnung und Geschäftslokal
befindet sich vom 1. Mai d. J . ab in der

IC GartenstraiSe.
Feige, Gerichtsvollzieher,

Bacfienburg.

Am1., 2. und8. Mai
findet wie alljährlich

statt , wozu fteundlichst einladet

Ldr. Jfebacb. Jos. Röder Wwe.

Sammelmolkerei zurückgegebene Magermilch Tür und Tor
öffnen.

Es mag ia nun Krauen geben, denen diele fogenannte
Arbeitserleichterung willkommen ist. andererseits gibt es
aber auch noch recht viele Frauen , die nicht bloß zuieben
wollen, wie andere arbeiten und oorioärtsstreben , sondern
die selbst schaffen und sich ihrer Erfolge erfreuen wollen
und ist daher der Hinweis in obigen Ausführungen , datz
der strebsamen Hausfrau Gelegenheit zur Belätigung da¬
durch gegeben werden kann, daß die Milch am Gewinnungs¬
orte entrahmt und nur der Rahm an die Molkereien ge¬
liefert wird, sehr wohl zu beachten.

Betrachten wir einmal eine Wirtschaft, öte ihre Milch
an die Molkerei liefert. Überall wird mit der Milch
geknausert, überall wird abgeknapst, damit recht viel Milch¬
geld heraus gedrückt wird , man hat. wie man oft von den
Hausfrauen zu hören bekommt, nichts im Hause. Die
Milch ist im wahrsten Sinne des Wortes ein Bolks-
nahrungsmittel , mit Milch lassen fich eme Menge sehr
schmackhafter und bekömmlicher Gerichte Herstellen, oer
Mangel an Milch wird die Küche eintönig, fade und
— teuer.

Ein ganz anderes Bild bietet dagegen em vausoalt.
in dem die Milch gleich nach dem Melken entrahmt wird.
Es sollen bereits 50 Molkereren bestehen, die von ihren
Milchlieferanten den Radm beziehen, anstatt wie bisher,
die Vollmilch. Abgesehen davon, datz man ebenso wert¬
vollen, ja noch besseren Rahm aus der frischen Milch, m
der sich der beim Melken hine.ngelangle Schmutz noch
nicht auflösen konnte, gewinnt, hat man die ebenso ein¬
wandfreie Magermilch in vollständig gereinigtem, zu allen
möglichen Verwendungszweaen brauchbarem Zustande zur
Verfügung , ihr ist ja nur das Fett und der Schmutz ent¬
zogen. Wer wollte woal aus der Molkerei zurückerhaltene
Magermilch den Speisen zusetzen oder sie trinken — bei
der seldstgewonnen Magermilch kann man beides unbedenk¬
lich tun und darin liegt der hohe nationalöronomische
Wert der Hausentrahmung . Die Liebe, sagt man. geht
durch den Magen , die Lust und Liebe zur Arbeit nicht
niinder, eine Hausfrau , die Gesinde zu beköstigen hat,
wird solches viel leichter bei gutem Humor und Acdetts-
freudigkeit erhalten, wenn sie demselben durch Vorsetzen
guter Milchspeisen wohlschmeckende und dabei doch billige
Abwechslung bieten kann. Sie selbst aber wird ihre Be¬
friedigung darin stnden, wenn sie aus dieser guten Mager¬
milch, wie es die Hausfrauen vom allen Schlage laien,
wieder den beliebte Hauskäje. den ne ganz nach Guldüulen
durch Zusatz von etwas Vollmilch zur Magermilch ver¬
bessern kann, herstellt, lind ihr- w,n-r .><r ’t.i:* m h r,><r

der den verwöhntesten Gaumen be¬
friedigt , wird am besten bereitet mit

Margarine ; sie ersetzen feinste Matur-
butter vollkommen , da gleiches Schäu¬
men und Bräunen , aber kein SpritzenI

Die Ersparnis ist bedeutend.
(Jeberall erhältlich 1

A . L. M n. m. b. H
RLTOtia - BfUtREliFELD,

Gästen mit Stolz als eigenes Fabrikat vorletzt,
wird ihr auch wieder eme frühere Einnabmeqne

Handels -Zeitung.
Berlin , 26 . April. tAmtlicher Pretsbe Nicht fürl

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. K Roggen
(Bg Braugerste. Fg Fullergerste). H Hafer. Die
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktsähiger *
wurden notiert tn Königsberg B 152, H iIr
W 227- 228. H 156- 158, G 142- 160, H 156—160
W 210- 221, K 149- 153, H 150- 157. Posen W
B 151. G 143, H 151, Breslau W 222 223, R 15a
Fg 140, H 162. Beeil, , W 224 225. R 154- 155. H
Magdeburg W 213 —221, K 150—154, H 160—165
W 215 221, K 150 156. G 131 161. H 164 - 1U
W 211, R löu 156, H 164- 172. Lorlmund W 2
B 148, Neu " W 222 K 162. H 157. Trier H
Mannheim W 227.50 -230. K 167.50, H 160 165.

Berlin , 26. Avril ('In obuflenbörie .) Weizenm
5.50—29,75 . Feinste Marken übet Notiz bezahlt,
loggemnechl Nr. 0 u I io,6o 2a, 0 Aon. im

Ru. 4 - Nua ll io.», na Mai 57 t0 56,50 56,
54,/0—64,40. oiuu.

Montabaur,  26 . April . (Durchschnittspreis.)
100 Kilo 22.75, per 160 Pfund 18.20 Mark. Korn per
16.27, per 160 Pfund 12.20 Mark. Gerste per 100 Kilo
160 Pfund 10.50 Mark. Hafer per 100 Kilo 15.60, per
7.80 Mark. Heu per 100 Kilo 8.00, per 100 Pfund
Kornstroh per 100 Kilo 6.00, per 100 Pfund 3.00 Mark,
per Ztr . 2.00 bis 2.20 Mark . Butter per Pfund 1.20
2 Stück 12 Pfg.

Köln,  25 . April . (Viehmarkt.) Aufgetrieben
624 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 435 Kalbe
und Kühe, darunter 000 Stück Weideoieh, 68 Bullen,
00 Schafe und 3427 Schweine. Bezahlt wurde für 80 kg
gewicht: Ochsen: a 83—85 Mk., b 76—80 Mk.. cf
d 60—64 Mk., Weideochsen 00—00 Mk. Weidekühe
Kalben (Färsen) und Kühe: a 80 —00 Mk., b 73—75 M
70 Mk., d 63- 65 Mk. Bullen : a 70—72 Mk., b
c 64—66 Mk.. d 58—62 Mk. Kälber a 95—98 Mk.,
bis 000 Mk., b 88- 94 Mk., c 79- 86 Mk. Schafe : a 00
b 00.00 Mk., c 00 —00 Akk. Schweine: Bezahlt für 50
gewicht, abzüglich 20—22 "/» Tara : a vollfleischige
Rassen und deren Kreuzungen im Aller bis zu l 1/*
67 Mk., vorgezeichnete teilweise 1 Mk. mehr, b fleischig-
Mk., c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 58-

Erkältung,husten,Me
60 Jahre weltberühmt ist der von3. tz. maab in Bonn

Bonner Kraffzuck
welcher in Platten ä 15 Pfg . in besseren  Kolo »'

Handlungen  stets zu haben ist.
Ueneral-Enaros-Uertriebf. d. Westerwald>Phil. Schneider,

Btt
Husten , a c

Heiserkeit
sindKeichel ’al

Hustentropfen
mit wirklichemErfolge erprobt.

Nur echt mit Marke ,,BSedlco“
Flasche 50 Pf.
Arnica 10, Euca¬
lyptus , Salbei je 6, I
Am « 7, Pimpin .16, I

destill . mit I
feinst Spritrect .70. 1

Vor nutzlosen Nachahmungen
•mm «el dringend gewarnt . —»

Otto Reichel, BerlinS.0.
In Bachenburg bei : Carl Basbach,
Drogerie.

Suche sofort
Mädch

im Alter von 16—1
Trau0uIM»

Mülsteim'
Rhonstr

Näheres zu m
Heinrich Greis, Mt

Bauplatz Ha£ b
Reflekt . p . sof. zu
Gefl . Angebote m.
gäbe der Größe (ev
u. d. äußerst . Pre[f
Wiesbaden haupt
1. 5. er . erbeten-

!! Geld !!
Darlehen in jed . Höhe , sowie

I. u. II. Hypoth . vermitt . sich.
Personen , unt . Verschwiegenh.
Bedingungen gegen 56 Pfg . in
Briefmarken . Adr . B. Betzdorf-
Sieg , Postschließfach 35.

4 >GummioareB
viele hervorragende
ärztlich empfohlen,
währt , behördlich
tausendfach bewährb
Katalog gratis um

verfcht. Porto All

(öelegenheitskauf!

Ein Posten gußeiserne Landherde
mit5 böcfier und Guijmasserschiff(emailliert)

zum Einhängen von großen Töpfen
per Stück nur W. 39 .— netto.

WarenhausS. Rosenau, Hadienburg-
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